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WIE ME EIS AAGSEHNE HERR WIRD

Vo Natur us ist de Chrüterpfarrer en Sonncmenscli gsi, au hi
schlechtem Wetter. Scho als Student hät er z Einsidle im Kolleg als
de grösst Lacher gölte. Gern hät er öppe cn Schabernack gspilt.
Sini Professore hand's ihm möge Verträge, will er dör alli Klasse
sich als de best Schüeler usgwise hät. Sin goldene Humor und Witz
Ii and ihm und vile andere s Lebe erheiteret, gwürzt und beschwingt.
— Sin treueste Frönd dör's ganz Lebe ist de Kaplan Rohner gsi.
Sie hand mitenand studiert und z Kirchberg, z Libige, z Wangs hand
beidi spöter gwirkt. Z letscht sind's no vereint wörde im gliche Grab
z Wangs und mitenand wered's au emol glorricb uferstoh.

Em Kaplan Rohner sin Vater ist 104 Johr alt wörde, und er und
sin geistliche Sohn hand gern mit em Chrüterpfarrer öppe es Jässli
klopft. De alt Vater Rohner hät nie en falsche Stich gmacht oder
c lätzi Charte usgeh — aber sin Sohn hät öppe en Bock gschosse. —
De Kaplan ist e rechti Johannesseel gsi, goldluter, und als Rhyntaler
hät er au e fröhlichs Gmüet ka. Sogär e spezielli Neigig vo sim be-
riiehmte Frönd hät er teilt — beidi sind Liebhaber vo saftige, guote
Wörscht gsi.

Vo Zit zo Zit ist de guot Kaplan uf Bsuoch zo üs uf Zizers cho.
«Du muosst emol gnuog Wörscht ha!» hät de Chrüterpfarrer denkt.
Mit-eme ganze Chranz „Wienerli" hät er em heimli sin Huot
bekränzt, wo im „Korridor" uf em Ständer glege ist. Wo do de lieb
Gast hät müesse abreise, ist im sälbe Moment per Zuofall niemet
im Hus gsi. Schnell hät er do sin Huot ab de Gardrobe gno und uf-
gsetzt. Er hät de Worschtchranz gär nöd gachtet und ist eso geg
Landquart abe gspaziert.

Zo sim Erstune hand ihn alli Lüt uf de Stross fröndli aglachet
und grüesst. Es ist grad es Hochzit vorbigfahre. Alli sind i de
Gutsche ufgstande und hand em fröhli zuogwunke. De alt Kaplan
Rohner, wo d Bescheideheit i de Person gsi ist, hät sich gär nöd
chöne erkläre, wien er zmol so en «agseline» Herr wörde ist. Z Landquart

ist er i d Bundesbah igstige. Döt hät er, ohni lang z luoge, sis
Göxli abgnoli und uf de Gepäckträger plaziert. Wider hät er zo sim
Erstune beobachtet, wie alli Lüt im Wage ine eso e Freud hand und
öberus lostig und fröndli tuond und tuschlet mitenand. Es ist em
Herr Kaplan fast uheimii debi wörde. Bis uf Sargans abe ist er de
Mittelpunkt vo neugirige und fröhliche Blicke gsi. 's ganz Lebe vorher

—¦ und er ist doch hoch i de 70. gstande — hät er nie i dem Mass
eso e allgemeini Bewunderig und es «Aa-sähe» uf sich zöge. E hät
oinesös nogsonnc, was echt chönti si. Won er z Sargans usstigt und
sin Huot will alegge, hät er vor Öberraschig fast de Chnüschlotter
öbercho, und s Rätsel ist em glöst gsi.
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